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ZLUatmtint

Organ ber fd)^cijerif(^en ^ritiee.

|tr $tì)wti). Jtilitarjeiffdjnft XXVII. Ja^aiig.

Bafel, 30. Dît. VII. Ja^cxitA.. 1861. Wi\ 43.
©fefctjum^rtfdje ÜÄifitärgeftung erfcbeint in roochcntticEjcn ÎJoppcïmtmmern. ©er ^reic bit Œnbr 1861 ift francc turtft bte

(tn5c@c&weij $r. 7. —. «Sie 23eftcttun<ien werben bircct an bit 9Sertftçi«{\anbïttn<i ,,t>ic Scbttieiobaufer'fcbe tlertaflslmcbbanMntrp
in pafel" abrefftrt, ber 53etrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten buret) Çftadjnabme erboben

Verantwortliche Siebaïtton: Oberft ÏBtetanb.

Abonnements auf bie Scbweigertube Militar*
gettuna roerben gu jeber 3eitanaenc>mmcn; man

mn# ftdbbenbalb an baö ttatbfiaeleaene «JJoftamt,

ober an bte 2>ä»tö*la^aufct'f«be 9$erlaaöbnd)ljanbs

Inng in SSafel roenben; bie biöber erfefttenencn
Stummern merben, fo weit bev SBorratb <»nö*

tei&t, nachgeliefert.

ßtxitx)t unir Antrag

ber

atrtitlcriefommtffton für gejogene <3ef$ä$e

an ben

^orjlanb beö eibg. ÜUlttärbrpartctnente.

Herr Sunbeöratb!

Saut Sunbeöbefchtuß »om 24. Heuntonat 1861 ift
ber Sunbeöratb ermädjtigt, baö ©öftem, nad) mei*

chem bie ©efebütje gegogen werben foüen, feftgttfteüen

unb bie Orbonnangen für Saffeten, ©aiffonö unb
SJlunition gtt beftimmen.

Seöor jeboeb ber Sunbeöratb über bai ©öftem ber

©efd)ü|güge entfebeibet, foüen nod) mettere Serfuche

gemad)t unb bei ben ©djießproben bie Commifftonen
beiber Släthe beigegogen nnb beren Slnftdjten ange*
Dort werben.

Sie biöber angefteüten Serfuche mit bem ©öftem
SJlüüer unb bem ©öftem Simmerbanö, bie ftch für
©inführung Confurreng machen, haben fein entfebei*

benbeö Siefultat aegeben, unb ba baö ©Aftern Sim*
merbanö neben bebeutenben ftnangieüen unb techni*
feben Sorgügen, eben folebe bebeutenbe Siadjtbeile
aufmieö, beren Slufflärung wünfdbbar, ja notDwpubig
erfchien, fo ift neuerbingö Serfuchen gerufen worben,
um in fürgefter 3eit gn einem Slbfchtuß gu fommen.

Slrtiüeriefommiffton abgefcbloffen unb gur Sfuöfübrung
reif ift.

(Umfang ber Serfuche.) Sllö foldje ber Stuf*
flärung bebürftige fünfte mürben angeführt:

1) Sluffchtuß über bie Slrt unb Seife ber ©pie*
getfabrifation, beö hiegu gtt öermen ben bett SHaterfatö
nnb Seränberttng beöfetben beim gabrett in Criegö*
fubrwerfen.

2) Serid)t über bic Haltbarfeit ber ©pieget, über
• 'Teren Seränberttng burch SJiagcrginirung nnb batte*

rige ©inffüffe.

3) Sluffd)lttß über ben ©inffuß bei öerfebiebenen

Slnfehenö, ffarf ober fd)wach, ober ber uttgleid^en
©inpreffung bei ©efdwffeö in ben ©piegel, auf bie

Sreffftd)erbeit unb auf bie Sünbttng.
4 ©cbließltcb wünfehte Herr ©enerat Simmerbanö

felbft noch einige Serbefferungeu an ©efdwß unb
©piegel, ebeötheitö um eine fiebere Slotation burch
engereö Slnpreffen öon ©pieget uttb ©efeboß gu
erhalten, aubertheilö burch Sergrößemng beö ©efeboß*
gemiebtö unb ©rmeiterung ber Höhlung günffigere
Stefultate hei ©preng* unb Cartätfcbgranaten gegen*
über bem ffchereren fonfnrrirenben ©öftem gu er*
gielen,

(@pieg elf abri fa tion.) Unter Seitung unb
befonberer Slufftcht öon Herrn Oberft Surftemberger
würben in Sern Simmerbanöfpiegel angefertigt unb

gtoar ifcwb fpegieÜ eingeholter Snftruftion öon ©e*
neral Simmerbanö. Sie gabrjfation tourbe mit fol*
cher Umftebt unb ©enauigfeit betrieben, baf} ein öom
Herrn ©enerat abgeorbneter Slrbeiter, ber ftch in
Selgien mit biefer gabrifation fpegieÜ befchäftigte,
hierüber burch fcbrfftlicbeö 3eugniß bahin äußerte,
baß biefelbe nicbtö gu münfchen übrig laffe.

Sie ©piegel felbff toarett elaffifcb unb fdjienen aüe

guten ©igenfebaften gu beftfcen. Herr ©eneral S(m*
merbanö lieferte felbff bie Preßform unb ben ©infafc
gnr rjSreffung berfelben, nm bie Helicoibalform genau
nach feinen Slnffcbten heröorgubringen.

Sllö SJiaterial marb belgifd)eö unb fchtoeigerifcheö©ö fonnte ffcb biebei nur um Stuffdjlüffe unb mög*
liebe Serbefferung beö Simmerhanöföftemö banbeln, j $atronenpapler, fomie gelbeö Sßadpapler öermenbet
ba baö ©öffent SJiüfler nach bem lefcten Berichte ber | unb auö Serfuchen fonffatirt, baß baö belgifcbe $a=

Allgemeine

chweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schweiz. MitörMchrist XXVII. Jahrgang.

Sasel, 30 Okt. VII. Jahrgang. 1861. Vi 4S.

Die schweizerische Militärzeitung crscheint in wöchentlichen Doppelnnmmern. Der Preis bis <5nde 1?ttl ist trance dures' die

Scbwci^ Fr. 7. —. Die Bestellungen wcrdcn dircct an die Verlagsbandlung ,,die Schweighauser'sche Vertagsl'uchhandlnng
in Nasel" adressirt, der Bctrag wird bet dcn auswärtigen Abonncntcn dnrch Nachnahmc crbobcn

Verantwortliche Redaktion: Oberst Wicland.

Abonnements auf die Schweizerische Militar-
zeitung werden zu jeder Zeit angenommen ; man

mnß fick deßhalb an das nâchstgeleaene Postamt,
oder an die S>chw«^haus«r'fche Verlagsbuchhandlung

in Basel wenden; die bisher erschienenen

Nummern werden, so weit der Vorrath
ausreicht, nachgeliefert.

Bericht und Antrag

der

Artilleriekommisston für gezogene Geschütze

an den

Vorstand des eidg. Militärdepartements.

Herr Bundesrath!

Lant Bundesbeschluß vom 24. Heumonat 1861 tst

der Bundesrath ermächtigt, das System, nach

welchem die Geschütze gezogen werden sollen, festzustellen

und die Ordonnanzen für Laffeten, Caissons und

Munition zu bestimmen.

Bevor jedoch der Bundesrath über das System der

Geschützzüge entscheidet, sollen noch weitere Versuche

gemacht und bei den Schießproben die Kommissionen
beider Räthe beigezogen und deren Ansichten angehört

werden.

Die bisher angestellten Versuche mit dem System
Müller und dem System Timmerhans, die sich für
Einführung Konkurrenz machen, haben kein entscheidendes

Resultat aegeben, und da das System
Timmerhans neben bedeutenden finanziellen und technischen

Vorzügen, eben solche bedeutende Nachtheile

aufwies, deren Aufklärung wünschbar, ja nothwendig
erschien, so ist neuerdings Versuchen gerufen worden,
um in kürzester Zeit zu einem Abschluß zu kommen.

Es konnte sich hiebei nur um Aufschlüsse und mögliche

Verbesserung des Timmerhanssystems handeln,
da das System Müller nach dem letzten Sertchte der

Artilleriekommisston abgeschlossen und zur Ausführung
reif ist.

(Umfang der Versuche.) Als solche der
Aufklärung bedürftige Punkte wurden angeführt:

1) Aufschluß über die Art und Weise der Spie-
gelfabrikatson, des hiezu zu verwendenden Materials
und Veränderung desselben beim Fahren in
Kriegsfuhrwerken.

2) Bericht über die Haltbarkeit der Spiegel, über
^eren Veränderung durch Magckzinirung und dahe-
rige Einflüsse.

3) Aufschluß über den Einfluß des verschiedenen

Ansetzens, stark oder schwach, oder der ungleichen
Einpressung des Geschosses in den Spiegel, ans die

Treffsicherheit und auf die Zündnng.
4) Schließlich wünschte Herr General Timmerhans

selbst noch einige Verbesserungen an Geschoß und
Spiegel, einestbeils um eine sichere Rotation durch
engeres Anpressen von Spiegel und Geschoß zu
erhalten, andertheils durch Vergrößerung des Geschoß-
gcwichts und Erweiterung der Höhlung günstigere
Resultate bei Spreng- und Kartätschgranaten gegenüber

dem sichereren konknrrirenden System zu
erzielen.

(Spiegelfabrikation.) Unter Leitung und
besonderer Aufsicht von Herrn Oberst Wurstemberger
wurden in Bern Timmerhansspiegel angefertigt und

zwar Mh speziell eingeholter Instruktion von
General Timmerhans. Die Fabrikation wurde mit
solcher Umsicht und Genauigkeit betrieben, daß ein vom
Herrn General abgeordneter Arbeiter, der sich in
Belgien mit dieser Fabrikation speziell beschäftigte,
hierüber durch schriftliches Zeugniß dahin äußerte,
daß dieselbe nichts zu wünschen übrig lasse.

Die Spiegel selbst waren elastisch und schienen alle

guten Eigenschaften zu besitzen. Herr General
Timmerhans lieferte selbst die Preßform und den Einsatz

zur Pressung derselben, um die Heltcoidalform genau
nach seinen Ansichten hervorzubringen.

Als Material ward belgisches und schweizerisches

Patronenpapier, sowie gelbes Packpapier verwendet
uud aus Versuchen konstatirt, daß daö belgische Pa-
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pier ftarf gefleiftcrt unb baö gelbe Sßadpapier wenig
gcfleiftert, mit ber nach Serfttchen angenommenen
günftigften ©ranatform, bie günftigften Siefultate tie*
ferten. ©pieget auö belgifchein Satronenpapier, un*
gcfleiftert, gaben annät)ernb gleiche Siefultate.

(Saht ber ©pieget.) SJian glaubte baber
in biefer Stid)tung ben Slnforbemngen ©enüge gelei*
ftet gu haben unb beftimmte gtt ben Serfu&en ©pie*
gel auö belgifd)em $atronenpapier, gefleiftert unb

ungefleiftert, unb ©piegel ani gelbem Hartpapier.

(Sr auö p or tfäbigf e it.) Um bie Sranö*
portfäbigfeit ber ©piegel gu erproben, würben fotd)e

mit ©efcboßen öerbunben in einen ©aiffon »erpadt
unb längere Seit auf holperigen Segen gefahren,
ohne baß eine Seränberung ffcb einffeüte.

(SU a g a g i n i r u n g.) Um ben ©inffuß ber SJia*

gaginirung auf bie $apierfpiegel gu fonffatiren, mar
bie Seit gu furg gemeffen, glefd)Wot)l würben eine

Slngabl ©piegel in feuchten SJiagaginen aufbewahrt
uttb hernach »erbrattcht. Saö Stttöfetjen ber ©piegel
unb bie @d)ießrefultate geigten feine befonbern auf*
faüenben ©rfdjetnungen.

(©leichmäßigeöSlnfe^en.) Saauöbenfrü*
hern Serfucben befannt war, baß gu fcbwacheö Sin*

fe|en beö ©cbuffeö ungünffig auf bie Sreffftcbertjeit
einwirft, fo würben ©efeboß unb ©piegel, ©ebuß für
©<huß, gleichmäßig in einanber gepreßt unb in bie*

fer Sage burch leichte Seinmanbbänbcr erbalten. Sebe

©piegelertoeiterung tourbe forgfältig »ermieben unb
bie öorgefebriebene ©ränge ber ©bpreffung nie über*

fchritten.

Serfuche mit auf biefe Slrt bebanbellen ©cbüffen
gaben gang günftige Siefultate, g. S. hei nochmaligem
febmadjem Slnfefcen eine mittlere ©ebußmeite öou
1327 ©ebritt, eine mittlere ©dmßbiffereng oon 150
©ebritt, bei nochmaligem ftarfen Slnfefcen eine mitt*
lere ©ebußmeite öon 1375 ©ebritt, eine mittlere
©dmßbiffereng oon 189 ©ebritt; alfo giemltcf) gleich.

Sie Seibeljaltung biefeö Serfabrenö ber öorberigen
©bpreffung öom ©efeboß in ©piegel unb nachtjert*

gern gemöbntichen Slnfefcen tourbe baber anerfannt.

(Serbefferttng ber ©ranate.) Herr ©e*
neral Simmerbanö münfdjte febon früher Seränbe*

rungen an bem fonifeben ^)intertljeil feineö ©efebo*

ßeö in ber Slrt angubringen, baf} anffatt ber Siinnen
für Slbhäffon ber ©piegel unb ©efeboß Sorffänbe
ober Stippen angebracht mürben, inbem er annahm,
bie Serbinbung fonnte Çieburcb inniger toerben, be*

fonberö toenn bie ©pieget noch Siinnen für Sluf*
nähme biefer Slippen befäßen; er beftagte ffcb ferner
über bk Ungleichheit im ©efdjoßgetotdjt ber SJlüüer*
feben unb feinen ©ranaten, tooburdj beim ©ranat*
unb Cartätfdjgranatfeuer fein ©Aftern in Slacbtbelt

faüe.

©omit fanbte er bk Betdjnungen öon brei ©at*
tnngen fdjtoerern ©ranaten mit entfpreebenben ©pie*
geln ein, mit bem Sttnfdje biefelben gu probiren
unb biejenige für bk ©cblußöerfucbe auögutoäblen,
bie bei ben Sorproben bie beffern Siefultate liefern
toerbe.

Sie ©prenggranaten erDielten Dienach ein Sotal=
gewicht öou 6 8' unb bie Cartätfcbgranaten öon 7 &
12 Sotb mit einer güüung »on 52 Cugeln, fo baß
ber Unterfd)ieb gegenüber ben SJlüüer'fdjen ©efcboßen
nicbt mehr bebeutenb märe.

©omol)t ®efd)oße wie ©piegel würben mit großer
©orgfatt angefertigt unb probirt, wobei eö ftd) taut
naebfotgenbem Sableatt berauöfteüte, baß bie ©ra*
nate Sir. 2 bie heften Siefultate hatte unb fomit gu
ben Serfud)cn beftimmt murbe.
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3n forgfältiger Slnömabl ber proponirten ©piegel,
in beren genauer Stnfertigung unb gleichmäßiger Ser*
binbung mit bem ©efdjoße, in ber SBabl ber gorm
biefeö Septem, glaubte nun bie Slrtiüeriefommiffton
aüeö SJlögtiche getban gu haben, um gu ben entfdjet*
benben Serfudjen fcDreiten gu fönnen.

(SÄüllerfdje ©rannte.) gür baö @i)ftent
SJlüüer würben in ber SJlafcbinentoerfftätte in Otten
unb tbeilö in Slarau eine entfpredjenbe Slngabl @e=

feboße angefertigt. Surcb Siichtbeacbtnng ber öer=

fchtebenen nnb nicht gu öermeibenben ®efchoßburcb=

meffer ffnb bort öiele 3ûpfenï5cber fo gebohrt toor*
ben, ba^ bie 3«Pfen felbft nachher einer Slacharbeit

burch Hewn Oberft SJlüüer beburften, nicht aber
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pier stark gekleistert und das gelbe Packpapier wenig
gekleistert, mit der nach Versuchen angenommenen
günstigsten Granatform, die günstigsten Resultate
lieferten. Spiegel aus belgischem Patronenpapier, un-
grkleistert, gaben annähernd gleiche Resultate.

(Wahl der Spiegel.) Man glaubte daher
in dicser Richtung dcn Anforderungen Genüge geleistet

zu haben und bestimmte zn den Versuchen Spiegel

aus belgischem Patronenpapier, gekleistert nnd

ungekleistert, und Spiegel aus gelbem Packpapier.

(Transportfähig keit.) Um die

Transportfähigkeit der Spiegel zu erproben, wurden solche

mit Gefchoßen verbunden in einen Caisson verpackt

und längere Zcit auf holperigen Wegen gefahren,
ohne daß eine Veränderung stch einstellte.

(Magazi ni rung.) Um den Einfluß der Ma-
gazinirung auf die Papierspiegel zu konstatiren, war
die Zeit zu kurz gemessen, gleichwohl wurden eine

Anzahl Spiegel in feuchten Magazinen aufbewahrt
und hernach verbraucht. Das Aussehen der Spiegel
uud die Schießresultate zeigten keine besondern

auffallenden Erscheinungen.

(Gleichmäßiges Ansetzen.) Da aus den

frühern Versuchen bekannt war, daß zu schwaches

Ansetzen deö Schusses ungünstig auf die Treffsicherheit
einwirkt, so wurden Geschoß und Spiegel, Schuß für
Schuß, gleichmäßig in einander gepreßt und in dieser

Lage durch leichte Leinwandbänder erhalten. Jede

Spiegelcrweiterung wurde sorgfältig vermieden und
die vorgeschriebene Gränze der EinPressung nie
überschritten.

Versuche mit auf diese Art behandelten Schüssen

gaben ganz günstige Resultate, z. B. bei nochmaligem
schwachem Ansetzen eine mittlere Schußweite von
1327 Schritt, eine mittlere Schußdiffcrenz von 150

Schritt, bei nochmaligem starken Ansetzen eine mittlere

Schußweite von 1375 Schritt, eine mittlere
Schußdiffcrenz von 189 Schritt; also ziemlich gleich.

Die Beibehaltung dieses Verfahrens der vorherigen
EinPressung vom Geschoß in Spiegel und nachhert-

gem gewöhnlichen Ansetzen wurde daher anerkannt.

(Verbesserung der Granate.) Herr
General Timmerhans wünschte schon früher Veränderungen

an dem konischen Hintertheil seines Gescho-

Hes in der Art anzubringen, daß anstatt der Rinnen
für Adhäsion der Spiegel und Geschoß Vorstände
oder Rippen angebracht würden, indem er annahm,
die Verbindung könnte hiedurch inniger werden,
besonders wenn die Spiegel noch Rinnen für
Aufnahme dicser Rippen besäßen; er beklagte sich ferner
über die Ungleichheit im Geschoßgewicht der Müller-
schen und seinen Granaten, wodurch beim Granat-
und Kartätschgranatseuer sein System in Nachtheil
falle.

Somit sandte er die Zeichnungen von drei
Gattungen schwerern Granaten mit entsprechenden Spiegeln

ein, mit dem Wunsche dieselben zu Probiren
und diejenige für die Schlußversuche auszuwählen,
die bei den Vorproben die bessern Resultate liefern
werde.

Die Sprenggranaten erhielten hienach ein
Totalgewicht von 6 M und die Kartätschgranaten von 7 F
12 Loth mit einer Füllung von 52 Kugeln, so daß
der Unterschied gegenüber dcn Müller'schen Gefchoßen
nicht mehr bedeutend wäre.

Sowohl Geschoße wie Spiegel wurden mit großer
Sorgfalt angefertigt und probirt, wobei es stch laut
nachfolgendem Tableau herausstellte, daß die Granate

Nr. 2 die besten Resultate hatte uud somit zu
den Versuchen bestimmt wurde.
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In sorgfältiger Auswahl der propontrten Spiegel,
in deren genauer Anfertigung und gleichmäßiger

Verbindung mit dem Geschoße, tn der Wahl der Form
dieses Letztern, glaubte nun die Artilleriekommisston
alles Mögliche gethan zu haben, um zu den entscheidenden

Versuchen schreiten zu können.

(Müllersche Granate.) Für das System
Müller wurden in der Maschinenwerkstätte in Ölten
und theils in Aarau eine entsprechende Anzahl
Geschoße angefertigt. Durch Nichtbeachtung der

verschiedenen und nicht zu vermeidenden Geschoßdurchmesser

stnd dort viele Zapfenlöcher so gebohrt worden,

daß die Zapfen selbst nachher einer Nacharbeit

durch Herrn Oberst Müller bedurften, nicht aber
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mehr in ihren ridjtigen ©tanb gurüd öerfefct merben

fonnten.

Sie Umffänbe maren baDer für biefe ©efdjoße un*
günftiger alö bei ben frühem Serfucben, bei melchen

fehr genau angefertigte SJlunition öermenbet murbe.

(£auptöerfttd)e.) Siachbem öou 3bnen bie

©cblußöerfuche auf ben SJlonat Oftober in Sbnn
angefefct maren, oerfammelten ftd) bort ben 8. Of*
tober bie SJlitgtiebcr ber fôommiffionen beiber Släthe
unb bie Slrtiüeriefommiffion gu beren Somabme laut
Programm.

Slucb bie Stepräfentantett beiber ©öfteme, Ferren
©eneral Simmerbanö unb Oberft SJlüüer, mürben
eingelaben, ben Serfucben beigumoDnett, um nôtDigen

gallo nähere Stuffchlüffe gu ertbeiten. Seiber blieb

©rfferer meg, maö febr gu bebauern ift, inbem mütt*
fcbenömertb gemefen märe, fein Urtbetl unb feine

Slufftärungen über üerfcbiebene Slnftänbe unb ©r=
fcbeittungen gu öemebmen.

(SKabrfcbeinlichfeit beö Sreffenö.) Sic
Serfuche über bie SOßatjrfcbeblicbfett bei Sreffenö
mürben mit bem ©öftetn SJlüüer in gmei Slbtbeitun*
gen ben 8. unb ben 11. unb 12. Oftober auf bk
Siffangen öon 800, 1200, 1600, 2400 unb 4400
©ebritte gemacht j mit bem ©t)ffem Simmerbanö auf
800, 1200. 1600, 2400 ©ebrttte; unter gegebenen

Umftänben bürfte mit Seijtemt nicht gemagt merben,

auf bie Siffang öon 4400 ©dritten gu fehießen.

- Sie ©efammtrefultate laffen ftch tabeüarifd) gu*
fammenfteüen, mie folgt:

@t)ftem mattet ben 8. Oftober.

2lnjal)t diniere ©rögte ütfitttcre ©regte 2Jttttlere

ibung. Sluffafc. ©iftanj. ber ©cfyltg« ©d)Ug« ©d;ug« ©eiten« ©eiten«

©cfyüjfe. weite. bifferenj. bifferei^. abweidjung. abtoetdjung.

Sotf>. Cinteti. ©diritte. ©djritfe. ©fritte. ©fritte. Sup. Suf.
36 9!/2 800 20 810 270 65 18,2 6,6
36 19 1200 12 1192 263 55 48,5 13,7
36 28/4 1600 20 1633 231 67 26,5 17

36 55 2400 19

Stuf öier

2542

Siftagen

339 68 48,5 24,5

1103 255 141,7 61,8

4 4 4 4
Ober int SJiittet 276 64 33 15

elftem Sftäller ben 11. unb 12. Oftober.

2lnjabt 2Kitttere ©regte Mittlere ©regte fflîittlcrc

abinift. Sluffafc. ©ijìanj. ber ©djtig« ©djug« ©djug« ©eiten« ©eiten«

©d)ü|fe. weite. bifferenj. bifferenj. abweidjung. abweidjung.

Sotf;. Cinteti. Scritte. ©fritte. ©cf)vttte. ©fritte. Suf. Sug.

36 10 800 11 806, 123 28 21 6,8
36 20 1200 12 1328 171 46 40 12,5
36 28 1600 12 1641 195 34 17,5 9,4
36 55 2400 19

Sluf öier

2542

Siftangen

339 68 48,5 24,5

828 176

4

127 53,2

4 4
Ober im SJiittet 207 44 32 13

Lüftern Simmerbanö ben 8. Oftober.

Slnjaljl SJiittterc ©rogte Mittlere ©regte Mittlere
abuno. Stuffafc. rDiftanj. ber ©«hup* ©d)ufj« ©d)Ug« ©eiten* ©eiten«

©djûffe. weite. bffferenj. bifferenj. Abweisung. abwetdjung.

Sot$. Stnien. ©fritte. ©djritfe. ©fritte. ©fritte. Suf. Sui
40 ll/2 800 13 756 270 58 31 6,9
40 20/2 1200 20 1213 328 82 83 17,8
40 29/2 1600 20 1613 766 137 52 12,8

srfdje*i Siefultat 2400 ba ba% eigene nidjt braud)bc

Sluf öier Siftangen

ir 339 68 48,5 24,5

1703

4

345 214,5

4

62

4 4
Ober im SJlittcl 426 86 53,6 15,5
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mehr in ihren richtigen Stand zurück versetzt werden

konnten.

Die Umstände waren daher für diese Geschoße

ungünstiger als hei den frühern Versuchen, hei welchen
sehr genau angefertigte Munition verwendet wurde.

(Hauptverfuche.) Nachdem von Ihnen die

Schlußversuche auf den Monat Oktober in Thun
angesetzt waren, versammelten stch dort den 8.
Oktober die Mitglieder der Kommissionen beider Rathe
und die Artilleriekommisston zu deren Vornahme laut
Programm.

Auch die Repräsentanten beider Systeme, Herren
General Timmerhans und Oberst Müller, wurden
eingeladen, dcn Versuchen beizuwohnen, um nöthigen
Falls nähere Aufschlüsse zu ertheilen. Leider blicb

Ersterer weg, was sehr zu bedauern ist, indem
wünschenswerth gewesen wäre, sein Urtheil und seine

Aufklärungen über verschiedene Anstände und
Erscheinungen zu vernehmen.

(Wahrscheinlichkeit des Treffens.) Die
Versuche über die Wahrscheinlichkeit des Treffens
wurden mit dem System Müller in zwei Abtheilungen

den 8. und den ll. und 12. Oktober anf die

Distanzen von 800, 1200, 1600, 2400 und 4400
Schritte gemacht; mit dem System Timmerhans auf
800, 1200. 1600, 2400 Schritte; unter gegebenen

Umstanden durfte mit Letzterm nicht gewagt werden,
auf die Distauz von 4400 Schritten zu schießen.

' Die Gesammtresultate lassen sich tabellarisch
zusammenstellen, wie folgt:

System Müller den 8. Oktober.

Anzahl Mittlere Größte Mittlere Größte Mittlere
Ladung. Aufsatz. Distanz. der Seiten¬

Schüsse. weite. differenz. diffcrenz. abweichung. abweichung.

Loth. Linien. Schritte. Schritte. Schritte. Schritte, Fuß. Fuß.

36 9^2 800 20 810 270 65 18,2 6,6
36 19 1200 12 1192 263 55 48,5 13,7
36 28/4 1600 20 1633 231 67 26,5 17

36 55 2400 19 2542 339 68 48,5 24,5

Aus vier Distazen 1103 255 141,7 61,8

4 4 4 4
Oder im Mittel 276 64 33 15

System Möller den 11. und 12. Oktober.

Anzahl Mittlere Größte Mittlere Größte Mittlere

Ladung. Aufsatz. Distanz. der Seiten¬

Schüsse. weite. diffcrenz. diffcrenz. abweichung. abweichung.

Loth. Linien. Schritte. Schritte. Schritte. Schritte. Fuß. Fuß.

36 10 800 11 806, 123 28 21 6,8
36 20 1200 12 1328 171 46 40 12,5
36 28 1600 12 1641 195 34 17,5 9,4
36 55 2400 19 2542 339 68 48,5 24,5

Auf vier Distanzen 828 176 127 53,2

4 4 4 4
Oder im Mittel 207 44 32 13

System Timmerhans den 8. Oktober.

Anzahl Mittlere Größte

Ladung. Aufsatz. Distanz.

Loth.

40
40

40

Linien.

II/2
20/2
29/2

der

Schüsse.

Schritte.

800 13

1200 20

1600 20

Schußweite.

Schritte.

756
1213

1613

Schußdifferenz.

Schritte.

270
328
766

Müllersches Resultat 2400 da das eigene nicht brauchbar 339

Auf vier Distanzen 1703

Oder im Mittc!
4

426

Mittlere

Schußdifferenz.

Schritte.

58
82

137
68

345

4
86

Größte

Seitenabweichung.

Fuß.

31

83
52
48,5

214,5

4"
53,6

Mittlere

Seitenabweichung.

Fuß.

6,9
17,8
12,8
24,5

62

4

15,5
5
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Siefe 3"fammenfteüung geigt bie Ueberlegenbeit
beö ©öftemö SJiüüer in Segug auf SBaljrfcbebltcbfeit
beö Sreffenö beutlid) unb gmar in folgenben Unter*
fdjieben :

©roßte ©cbußbiffereng 21» ©ebritte.
SJiittlere ^ 42
©roßte ©eitenabtoeiebung 21' 6".
SJiittlere 2' 5".
Son bett 2Biebcrbolungööerfucben mit bem ©t)ftem

Simmerbanö murbe auf 800 ©dmtte angefangen, auf
meitere jeboeb öergiebtet, ba bie Slngabï ber abnormen
©ebüffe fo bebetttenb mar, baf} nur noch meit un*
günffigere Siefultate gu gemärtigen gemefen mären.

(Ungüuffigc ©intoirf unge tt.) Sluffaüenb
finb bie meniger günftigen Siefultate beiber ©öfteme

gegenüber ben frühem Serfucben, unb eö täßt fteb

biefe ©rfebeinung nur erflären:

1) ©emeinfdjaftÜcb, burch Slnmenbung beö ßün*
berö beim ©cbießen, anftatt mie früher mit Soüge*
feboßett (Simmerbanö) unb baö ©efeboß abrunbenbett

eingefebraubten ©pifcen (SJiüüer). ©ine regelmäßige,
ber gangen ©efchoßform entfprechenbe ©pffce über*
minbet ben Sufttoiberftanb eher, gleichmäßiger unb

unter meniger ©inffuß auf bie glugbabn, alö bai
©efeboß mit bem flachen 3nnber öom.

2) Sei bem ©öftem SJlüüer muß bie berührte
theilmeife unregelmäßige Slnfertigung ber ©efeboße in
Setracht gegogen merben.

3) Seim ©t)ftem Simmerbanö muß bie ©ranate
gegenüber bem SoÜgefcboß notbtoenbiger SBeite im
Slachtheite fein$ ferner mögen auch Seränbernngen
am Stotjre, b. b- ©rmeiterung t>eö ^aliberö am So*
benftüd unb Hebung bei ßünbfemeö ungünftig ein*

gemirft haben, immerhin ift aber fonftatirt morben,
baß ber Sräger beö ©pftemö, ber Sßapierfpieget feine

gunftionen nicht regelmäßig erfüüt, ftch nicht gleich*

mäßig gmifdjett Stobr unb ©efeboß einpreßt, oft am
©efeboß haften bleibt, ftch ungleich ftaut ober an
bemfelben ber Soben ebgeftoßen mirb, fo baf} i0.h=

norme, burebauö öertome ©chüffe öorfommen muffen
unb immer öorfommen merben.

SJlit bem nach ©öffetn Simmerbanö gegogenen

©echöpfünber mürben fd)tfeßllcb ben 16. Oftober noch

Serfuche angefangen, Jeboeb nicht meiter, mie beab*

ffdjtigt, fortgefe^t, ba ffcb bie gleichen ungünffigen
©rfchebungen mie beim Sierpfünber ebffeüten

(©ranaten u. 5tartätfdj granate n.) Sie
grage ber 3nnbung ift nach ben iüngften Serfucben,
fetbft nach SBeglaffung ber im ^nni angemanbten

3ünbfappen bei beiben ©öffemen alö gelööt gn he-

trachten. Sie menigen im Oftober öorgefommenen
nicht erplobirenben ©chüffe rühren größtentbeitö öom

©rffiden bei 3ünberö burch gn frühe Sluffcbläge her.

Sie Siefultate ftnb gänglid) gu ©unften bei SJlül*

lerfcben ©t)ffemö auögefaüen, ba bie ©ranaten beö*

felben im SlUgemeinen mit regelmäßiger glugbabn
nie meit öom ßkle erplobirten, toäbrenb eö beim

©öffem Simmerbanö öfter burch abnorme Slbmei*

jungen öorfant, baf} ©ranaten meit tinfö ober reebtö

ober in golge ber öergögerten gtuggeit fprangen,
baber auf baöfelbe nnmirffam blieben.

Saö Serbältniß ber Sreffer per erplobirte ©ra*
nate iff folgenbeö:

©prengg rana ten auf 1600 ©ebritte:
©Öffetn SJlüüer 8,

Simmerbanö 2.
Sluf 1000 ©diritte:

©Dftem SJiüüer 7,

Simmerbanö 2.

Partati digran at en auf 1600 ©ebritte:

©Dftem SJiüüer 43,
Simmerbanö 26.

Stuf 1000 ©ebritte:
©Öftem SJiüüer 71,

Simmerbanö 48.

(Sücbfenfartätfchen.) Süchfenfartätfchen mit
mßglid)ft rerminberter Stechbide unb bie 3frlfdjen=
räume mit ©djmefel auögegoffen, aüeö gur beabftdj*
tigten ©ebonung ber 3üge, entfpracbeu ben gehegten

©rmartungen nicht, inbem einige Sücbfen bei ©öftem
SJiüüer ungertrümmert baö Stoljr öerließen, bie 3iets
toanb runb burd)fd)lugen, Ja fogar in biefem ßn=
ftanbe 1200 ©ebritte biö gum 3ietmaü getrieben
mürben.

3n biefer Südjtung muffen unb fönnen noch $er*
befferungen angebracht merben, um gu einer frühen
Srennung gu gelangen.

Saö ©öftem Simmerbanö geigte hier beffere Sie*

fultate uub gmar leicht erftärlich burch bie ffärfere
Sabung beöfelben, mäbrenb beim 3Jlüüerfd)en ©öftem
burch bie großem 3ngööffnnngen, bei ohneDin febtoä*

cberer Sabung, uod) mehr ©aö atö unmirffam öer*
toren gebt.

Sie Sreffergabt für ben richtigen ©ebuß beträgt
bei Simmerbanö auf 400 ©ebritte Siffang 12,2,
bei SJlüüer unb gleicher Siffang 7,5.

(©ranatmurf.) Ser ©ranatmttrf mit einer
fcbmadien Sabung öon 8 Sotb nnb Steigung beö

Slobreö öon 10° geigte unter biefen Umftänben eine

mittlere Söurfmeite öon 1000 ©ebritten. Sie |)öbe
ber glugbabn, bie Slnmenbung bei inbireften Sticht

tenö mit einem üEBinfelinffrument laffen mit biefer

©ebußart einen binter hoben $bbemiffen öerborge*

nen geinb erreichen unb iff baber nicht untoiehtig.

SJlit bem ©tjffetn SJlüüer tottrben febr feböne Sie*

fultate, nämtieb auf 1040 ©ebritte mittlere ©ebuß*
meite 75 % Sreffer in ein Stedjted öon 100 ©ebritt
Sänge unb 50 ©duitt Sreite, erbalten, wai baupt*
fachlich ber forreften gübrung ber ©efeboße in ben

3ügen gugufebretben iff.
Saö ©öftem Simmerbanö hatte nicht fo günftigen

©rfolg, nämlich btoß 45 % Sreffer. Sie Sabung

mar offenbar gu fdjmadj, um ben ©pieget angupref*
fen unb eine richtige gübrung unb Stotation heroor*

gubrbgenj in manchen gäüen murbe ber Soben beö

©piegelö eingebrüdt unb baö ©efdjoß ohne Slotation

fortgeftoßen. Sa biefelben mit bloßem Singe gu öer*

folgen maren, fo fonnte beren gang unregelmäßige

Semegung gut beobachtet nnb auch ihren ©inffuß
auf bk Srefffäbigfeit beim ©cbießen mit öoüer Sa*

bung gefd)ïoffen merben.
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Diese Zusammenstellung zeigt die Überlegenheit

des Systems Müller in Bezug auf Wahrscheinlichkeit
des Treffens deutlich und zwar in folgenden
Unterschieden :

Größte Schußdifferenz 21» Schritte.
Mittlere - «2
Größte Seitenabweichung 21
Mittlere - 2' S".
Von den Wiederholungsversuchen mit dem System

Timmerbans wurdc auf 800 Schritte angefangen, auf
weitere jedoch verzichtet, da die Auzahl der abnormen
Schüsse so bedeutend war, daß nur noch weit nn-
güustigere Resultate zu gewärtigen gewesen wären.

(Ungünstige Einwirkungen) Auffallend
sind die weniger günstigen Resultate beider Systeme

gegenüber den frühern Versuchen, nnd es läßt sich

diese Erscheinung nur erklären:

1) Gemeinschaftlich durch Anwendung des Zünders

beim Schießen, anstatt wie früher mit Vollge-
fchoßen (Timmerhans) nnd das Geschoß abrundenden

eingeschraubten Spitzen (Müller). Eine regelmäßige,
der ganzen Gefchoßform entsprechende Spitze
überwindet den Luftwiderstand eher, gleichmäßiger und

unter weniger Einfluß auf die Flugbahn, als das

Geschoß mit dem flachen Zünder vorn.

2) Bei dem System Müller muß die berührte
theilweise unregelmäßige Anfertigung der Geschoße in
Betracht gezogen werden.

3) Beim System Timmerhans muß die Grauate

gegenüber dem Vollgeschoß nothwendiger Weite im
Nachtheile sein; ferner mögen auch Veränderungen
am Rohre, d. h. Erweiterung des Kalibers am
Bodenstück und Hebung des Zündkernes ungünstig
eingewirkt haben. Immerhin ist aber konstatirt worden,
daß der Träger des Systems, der Papierspiegel seine

Funktionen nicht regelmäßig erfüllt, sich nicht gleichmäßig

zwischen Rohr und Geschoß einpreßt, oft am
Geschoß haften bleibt, sich ungleich staut oder an
demselben der Boden eingestoßen wird, so daß

abnorme, durchaus verlorne Schüsse vorkommen müssen

und immer vorkommen werden.

Mit dem nach System Timmerhans gezogenen

Sechspfünder wurden fchließlich den 16. Oktober noch

Versuche angefangen, jedoch nicht weiter, wie

beabsichtigt, fortgesetzt, da sich die gleichen ungünstigen
Erscheinungen wie beim Vierpfünder einstellten

(Granaten u. Kartätschgranaten.) Die

Frage der Zündung ist nach den jüngsten Versuchen,

selbst nach Weglassung der im Juni angewandten
Zündkappen bei beiden Systemen als gelöst zu be^

trachten. Die wenigen im Oktober vorgekommenen

nicht explodirenden Schüsse rühren größtentheils vom
Ersticken des Zünders durch zu frühe Aufschläge her.

Die Resultate find gänzlich zu Gunsten des Mül-
lerschen Systems ausgefallen, da die Granaten
desselben im Allgemeinen mit regelmäßiger Flugbahn
nie weit vom Ziele explodirten, während es beim

System Timmerhans öfter durch abnorme
Abweichungen vorkam, daß Granaten weit links oder rechts
oder in Folge der verzögerten Flugzeit sprangen,
daher auf dasselbe unwirksam blieben.

Das Verhältniß der Treffer per explodtrte Granate

ist folgendes:

Sprcng g rannten auf 1600 Schritte:
System Müller 8,

- Timmerhans 2.

Ans 1000 Schritte:
System Müller 7.

Timmerhans 2.

Kartätsch g ran at en auf 1600 Schritte:

System Müller 43,
- Timmerhans 26.

Auf 1000 Schritte:
System Müller 71,

Timmerhans 48.

(Büch s e n k a rtät s chcn.) Büchsenkartätschen mit
möglichst verminderter Blechdicke und die Zwischenräume

mit Schwefel ausgegossen, alles zur beabsichtigten

Schonung der Züge, entsprachen den gehegten

Erwartungen nicht, indem einige Büchsen bet System
Müller unzertrümmert das Rohr verließen, die

Zielwand rund durchschlugen, ja sogar in diesem

Zustande 1200 Schritte bis zum Zielwall getrieben
wurden.

In dieser Richtung müssen und können noch

Verbesserungen angebracht werden, um zu ciner frühen
Trennung zu gelangen.

Das System Timmerhans zeigte hier bessere

Resultate und zwar leicht erklärlich durch die stärkere

Ladung desselben, während beim Müllerschen System
durch die größer« Zugsöffnungen, bei ohnehin schwächerer

Ladung, noch mehr Gas als unwirksam
verloren geht.

Die Trefferzahl für den richtigen Schuß beträgt
bei Timmerhans auf 400 Schritte Distanz 12,2,
bei Müller und gleicher Distanz 7,S.

(Gran at Wurf.) Der Granatwurf mit einer
schwachen Ladung von 8 Loth und Neigung des

Rohres von 10° zeigte unter diesen Umständen eine

mittlere Wurfweite von 1000 Schritten. Die Höhe
der Flugbahn, die Anwendung des indirekten Richtens

mit einem Winkelinstrument lassen mit dieser

Schußart einen hinter hohen Hindernissen verborgenen

Feind erreichen und ist daher nicht unwichtig.

Mit dem System Müller wurden sehr schöne

Resultate, nämlich auf 1040 Schritte mittlere Schußweite

75 °/o Treffer in ein Rechteck von 100 Schritt
Länge und 50 Schritt Breite, erhalten, was
hauptsächlich der korrekten Führung der Geschoße in den

Zügen zuzuschreiben ist.

Das System Timmerhans hatte nicht so günstigen

Erfolg, nämlich bloß 45 °/„ Treffer. Die Ladung
war offenbar zu schwach, um den Spiegel anzupressen

und eine richtige Führung und Rotation
Hervorzubringenz in manchen Fällen wurde der Boden des

Spiegels eingedrückt und das Geschoß ohne Rotation
fortgestoßen. Da dieselben mit bloßem Auge zu
verfolgen waren, so konnte deren ganz unregelmäßige

Bewegung gut beobachtet und auch ihren Einfluß
auf die Trefffähigkeit beim Schießen mit voller
Ladung geschlossen werden.
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(Sataitle* unb ©efchminbfeuer.) Sluö

SJlangel an 3eit, mit Stüdficbt auf bie biöherigen
Siefultate murbe öom Sataiüe* unb ©efcbminbfeuer
abffrabirt unb bie bafür beftimmte SJlunition gur
SCBieberhotung ber ©cbießberfuche öermenbet.

(©inmirfung auf Slohr unb Saffete.)
Sluö bem Slohr Sir. 1, gegogen nach bem ©öftem
SJiüüer, ftnb biö ic|t 449 ©chüffe gefallen, auö bem

Slohr Sir. 2 nach gleichem ©öfteme 410 ©ebüffe;
biö fefct finb toeber äußere nod) innere Seränberun*

gen bemerft morben, bie auf bie Srefffäbigfeit ©in*
ffuß hätten, trofcbem baö Siotjr Sir. 2 auf ben gel*
bem einige ©puren öon gefprungenen ©ranaten auf*
meiöt; eö iff bieß öon meniger Selang, ba bie güh*
rung auöfdjticßUch im 3nnem ber tiefen 3"ge Sin*

halt ftnbet.

Sluö bem 4 U Siobr Simmerbanö ftnb bii \e%t

769 ©chüffe gefaÜen. SJilt bem 400ten ©chüffe fon*
ftatirte eine Unterfuchung mit ber étoile mobile am
©efchoßlager eine ©rmeiterung öon 4/2 ^Sunft; ber

3ünbfem boh ffcb um 3 $unft uub am Sobenffüd
geigte ftch ein fchmacher Süß. SJiit bem ©ebuß 769
hatte ffcb ber 3ünbfem biö auf 5 $unft gehoben
unb bai Sobenffüd geigte mehrere fleine Siiffe. Saö

Slohr mirb gerfchnitten unb bat eine einläßliche Un*
terfuebung gu befteben.

Slüe brei gitirten ©efebüt^e fbb nach gleichen Si*
menftonen, nach gleicher Segierung unb gleichem Sta=

liber angefertigt unb anttlid) fontroüirt morben.

Slngenommen, mie eö mit böcbfter Sffiabrfdjebtidj*
feit aud) ift, bie Stobre feien öon gleicher Oualität
gemefen, fo ift bie ©inmirfung öom ©öftem Sim*
merbanö größer unb auch erftärltd) burch bie größere

©pannung ber ©afe.

Ser am ©chtuffe ber Serfuche gebrauchte 6=r)3fün=

ber nach Stmmerbanöfbffem, auö melchem 40 ©chüffe

fielen, geigt meber ©rmeiterung beö ßaliberö, noch

äußere Siiffe, hingegen mehrere frifebe Slnfcbläge auf
ben ganten ber 3«ge, berrübrenb öon auö ben ©pie=

geln gemorfenen ©efcboßen, bk bann baö SJietaü

ffreiftek

©inmirfungen auf bie Saffetirung ffnb beibfeitig
feine beobachtet morben.

(Sergi eich ung.) Sergteichen mir nun bie

Seiffungen beiber ©öfteme nach bebt früher aufge*

ffeüten Sabteau mit ben burch bie Oftoberöerfuche

erhaltenen Slufflärungen.

$>era(etr*bung ber Stiftungen beiber @t)ffeme*

Anforderungen auf S>n|ïem JïluUer. Sn(tem Simmerbanö.

a. Seichtigfeit, Sluörüftung nnb Semeglicbfeit.
b. SJlnnitionöeerfertigung.
c. Sranöportfähigfeit ber SJlunition.
d. Sebienttng, b. b,. Seit nnb Seichtigfeit.

e. Srefffidjertjett mit ©ranaten.
f. ©ranat* unb tatätfebgranatfeuer.
g. Sücbfenfartätfchen.
h. ©ranatmerfen.
i. glugbabn (im ©ranatfdjuß).
k. gktfuffion.
1. ©btotrfung auf Slohr u. Saffete nach ©cbüffen.

Unbebeutenb fchmerer.

©leich.
©teich.

©ünftiger, regelmäßiger.

SBirffamer, bebeutenb.

Ser Serbefferung fähig.
Slegetmäßiger.
Sta'fanter ö. 800 ©ebritt an.
Um 10 % größer.
SJlit 449 feine.

Unbebeutenb biüiger.
©teich.
©teich.

Unregelmäßige Semegung.

©ünftiger.

Stafanter biö 800 ©ebritt.

SJlit 400 Siiffe u. ©rtoeitemngen,

$ierauö geht heroor, baf} bai ©öftem Simmer*
tjanö bie Sorgüge einer etmelchen größern Seicbtig*

feit, Siüigfcit ber SJlunition unb günftigere Süchfen*

fartätfehmirfung heftet, bagegen begüglid) Sreffffcher*

beit, ©ranet* unb itattätfdjgranatfeuer, rafanter
glugbabn, rßerfuffton unb ©inmirfung auf Slohr
bem ©öftem SJiüüer naebffebt; gteich iff bie ©chnel*

ligfeit ber Sebienung, bie Sranöportfätjigfeit ber

SJlunition bei beiben ©pftemen.
Sie Sortheile bei ©bftemö SJlüHer gegenüber bem

©Aftern Simmerbanö ftnb nur gu übermiegenb, alö

baf} irgenb ein 3ö?eifel über bte Sorgüglicbfeit bei

eint ober anbern fein fann, trojjbem auch bort nod)

einige fünfte beffer aufgeftärt merben foüten, na*
mentlicb betreff beö ©piegelö.

Sei ben Serfucben im Oftober iff eö einige SJial

öorgefommen, ba^ Sbeite bei Steifpiegelö ftch abrif*
fen, baburch bie Srefffäbigfeit beeinträchtigten unb

auf bie ®efäbrtid)feit folder in näcbffer Siäbe her*

ttmffiegenben Btnete für bie eigenen Sruppen auf*
merffam machten, ©olehe gäüe ffnb bei ben frühem
Serfucben im SJlärg unb 3unt fetten öorgefommen,
fo baß auf gehler in ber gabrifation ber ©piegel,
im Slngießen an baö ©efeboß, nicht genügenber &il3e

bei gefchmolgenen SJietaüö, gefcbloffen merben unb

ffcb fpäter gerne nnb leicht tolebertjolen fann.
©ö iff nun Slufgabe ber SlrtiUerie, gu unterfueben,

ob bie SBirfungen biefeö ©piegelö bie oben bemerf*

ten Slacbtbêtte aufmiegen, nnb ob unter Umftänben

gang öott bemfelben abffrabirt merben fonnte, ferner
bei Seibebaltung beöfelbeu, ob nicht eine beffere Se*

feftigung gu ftnben fei.
©ö ift bemübenb, bie fuccefftö ffd) öerfchlimmern^

ben Siefultate bei ©pftemö Simmerbanö, auf mei*

dieö anfänglich fcheinbar fo begrünbete Hoffnungen

gefegt mürben, gu öernebmen. Sie anfänglichen Sie*

fultate maren fo glängenb, baf} mit Siecht etmaö

Seffereö ermartet merben fonnte; in ber 3tolfdjengeit
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(Bataille- und Geschwindfeuer.) Aus
Mangel an Zeit, mit Rückstcht auf die bisherigen
Resultate wurde vom Bataille- und Geschwindfeuer
abstrahirt und die dafür bestimmte Munition zur
Wiederholung der Schießversuche verwendet.

(Einwirkung auf Rohr und Laffete.)
Aus dem Rohr Nr. 1, gezogen nach dem System
Müller, sind dis jctzt 449 Schüsse gefallen, aus dem

Rohr Nr. 2 nach gleichem Systeme 410 Schüsse;
bis jetzt sind weder äußere noch innere Vcrändernn-
gen bemerkt worden, die auf die Trefffähigkeit Einfluß

hätten, trotzdem das Rohr Nr. 2 auf den

Feldern einige Spuren von gesprungenen Granaten
aufweist; es ist dieß von weniger Belang, da die Führung

ausschließlich im Innern der tiefen Züge Anhalt

findet.

Aus dem 4 è? Rohr Timmerhans sind bis jetzt

769 Schüsse gefallen. Mit dem 400ten Schusse kon-

stattrte eine Untersuchung mit der étoile mobile am
Geschoßlager eine Erweiterung von 4/2 Punkt; der

Zündkcrn hob sich um 3 Punkt und am Bodenstück

zeigte sich ein schwacher Riß. Mit dem Schuß 769
hatte sick der Zündkern bis auf 5 Punkt gehoben
und das Bodenstück zeigte mehrere kleine Risse. Das

Rohr wird zerschnitten und hat eine einläßliche
Untersuchung zu bestehen.

Alle drei zitirten Geschütze sind nach gleichen
Dimensionen, nach gleicher Legierung und gleichem
Kaliber angefertigt und amtlich kontrollirt worden.

Angenommen, wie es mit höchster Wahrscheinlichkeit

auch ist, die Rohre seien von gleicher Qualität
gewesen, so ist die Einwirkung vom System
Timmerhans großer und auch erklärlich durch die größere

Spannung der Gase.

Der am Schlusse der Versuche gebrauchte 6-Pfün-
der nach Timmerhanssystem, aus welchem 40 Schüsse

fielen, zeigt weder Erweiterung des Kalibers, noch

äußere Risse, hingegen mehrere frische Anschläge auf
den .Kanten der Züge, herrührend von aus den Spiegeln

geworfenen Gefchoßen, die dann das Metall
streiften.

Einwirkungen auf die Laffetirung sind beidseitig

keine beobachtet worden.

(Vergleichung.) Vergleichen wir nun die

Leistungen beider Systeme nach dem früher
aufgestellten Tableau mit den durch die Oktoberversuche

erhaltenen Aufklärungen.

Vergleichung der Leistungen beider Systeme.

Anforderungen auf System Müller. System Timmerhans.

s. Leichtigkeit, Ausrüstung und Beweglichkeit.
d. Munitionsverfertigung.
0. Transportfähigkett der Munition.
ck. Bedienung, d. h. Zeit und Leichtigkeit.

e. Treffsicherheit mit Granaten.
5. Granat- und Kartätschgranatfeuer.

Z. Büchsenkartätschen,

d. Granatwerfen.
1. Flugbahn (im Granatschuß).
K. Perkussion.
I. Einwirkung auf Rohr u. Laffete nach Schüssen.

Unbedeutend schwerer.

Gleich.
Gleich.

Günstiger, regelmäßiger.

Wirksamer, bedeutend.

Der Verbesserung fähig.
Regelmäßiger.
Rasanter v. 800 Schritt an.
Um 10 «X, größer.

Mit 449 keine.

Unbedeutend billiger.
Gleich.

Gleich.

Unregelmäßige Bewegung.

Günstiger.

Rasanter bis 800 Schritt.

Mit 400 Risse u. Erweiterungen.

Hieraus geht hervor, daß das System Timmerhans

die Vorzüge einer etwelchen größern Leichtigkeit,

Billigkeit der Munition und günstigere Büchsen-

kartätschwirkung besitzt, dagegen bezüglich Treffsicherheit,

Granct- und Kartätschgranatfeuer, rasanter

Flugbahn, Perkussion und Einwirkung auf Rohr
dem System Müller nachsteht; gleich ist die Schnelligkeit

der Bedtenuug, die Transportfähigkeit der

Munition bet beiden Systemen.
Die Vortheile des Systems Müller gegenüber dem

System Timmerhans sind nur zu überwiegend, als

daß irgend ein Zweifel über die Vorzüglichkeit des

eint oder andern sein kann, trotzdem auch dort noch

einige Punkte besser aufgeklärt wcrden sollten,
namentlich betreff des Spiegels.

Bei den Versuchen im Oktober ist es einige Mal
vorgekommen, daß Theile des Bleispiegels sich abrissen,

dadurch die Trefffähigkeit beeinträchtigten und

auf die Gefährlichkeit folcher in nächster Nähe her¬

umfliegenden Stücke für die eigenen Truppen
aufmerksam machten. Solche Fälle sind bei den frühern
Versuchen im März und Juni selten vorgekommen,
so daß auf Fehler in der Fabrikation der Spiegel,
im Angießen an das Geschoß, nicht genügender Hitze

des geschmolzenen Metalls, geschlossen werden und

sich später gerne und leicht wiederholen kann.

Es ist nun Aufgabe der Artillerie, zu untersuchen,

ob die Wirkungen dieses Spiegels die oben bemerkten

Nachtbeile aufwiegen, und ob unter Umständen

ganz von demfelben abstrahirt werden könnte, ferner
bei Beibehaltung desselben, ob nicht eine bessere

Befestigung zu finden sei.

Es ist bemühend, die successiv sich verschlimmernden

Resultate des Systems Timmerhans, auf welches

anfänglich scheinbar so begründete Hoffnungen
gesetzt wurden, zu vernehmen. Die anfänglichen

Resultate waren so glänzend, daß mit Recht etwas

Besseres erwartet werden konnte; in der Zwischenzeit



— 330

tourbe aüfeitig feine SJlübe gefpart, noch getjlenbeö

gu öerbeffem unb aufguflären; bem ©eneral murbe
freie Hanb getaffen, öon fetner Beite münfchbarc

Slenberungen angubringen, nnb, fomeit 3eit unb Um*
ftänbe eö geftatteten, mürben folebe auch berüdßcbtigt.
Seffenungeacbtet ffnb nun ungünffigere Siefultate atö
bei ben frühem Serfucben erbalten toorben.

Sie Urfacben fönnen fomobt in ber gorm ber

3üge, in ber ©eftalt beö ©cfchoßeö unb beö ©pic*
gelö liegen, unb gur Serid)tigung berfelben bebarf
eö eineö längern ebbrbgenben ©tubiumö uub einer
Steibe öon Serfucben, bie mehr 3eit beanfprecben,
atö unö gn ©ebote ftebt.

Herr Sunbeöratb!

Sie Slrtlüeriefommiffton für gegogene ©efcbüfce

fteüt 3bnen gur befinitiöen ©rlebigung bei Slrt. 3

beö Sunbeöbefchluffeö öom 24. Henmonat 1861 fol*
genben Slntrag:

Sie 72 laut Sunbeöbefdjluß ebguführenben 4 ïï
Kanonen foüen nach bem frangöftfeben ©öfteme, mo*
biftgirt burch Herrn Oberft SJlüüer in Slarau, gego*

gen unb mit Saffeten, ©oiffonö unb SJlunition öer*
feben merben.

SBir ergreifen bie ©elegenbeit, ©ie unferer öoü*
fommenen Hochachtung unb ©rgebenljelt gu öerffebern.

Sbun, ben 16. Oftober 1861.

#an« £>ergoa,,
Dberf.s3lrttlIme*3nfpe.tor.

äSiirftemberger,
Dberft.

33. Jammer,
O&erftlifutenant.

j&and ÄtnMimnnr,
Slrttöerte^ajor, 99ertdt)terfìatter

8. (^urdbnb,
UJÌajor.

Ulte fd)toct3mfd)t fattï>tDtl)r.

®ettönte fyteiêftaQt.
@eI8$t Don 3. WloUtt, Oberftlieut. tm ©eneralftab.

(gortfsçung.)

vin.
SortfeÇmtg.

Siun entffeht aber bie grage: foü biefe ©tärfe ber

Sanbmebr angeftrebt toerben, ober foü nicht oietmebr,
toie oft ber SBunfcb auögefprochen toorben, burch

Serminberung ber Sienftgeit — in Slbänberung bei

Slrt. 2 ber eibgenöfftfeben SJlilitärorganifation —
eine öerbältnißmäßige Slebnftion biefer klaffe ftatt*
ftnben?

1. Sie ©rüttbe, melcbe für Herabfefcung ber Sienff*
geit, begiehungömeife Serminberung ber Slrmee, ge*
möbnlich angeführt merben, ftnb: a. bie bebeutenbe

Saft für ben ©ingeinen mie für ben ©taat, melcbe

baburch leidtter gemacht merben fou; b. Slüdftchten
ber Slationalöfonomie, meit eine große Slrmee gu öiele

Slrbeitöfräfte abforbtere ; c. bie febmierigere Sluöbtt*
bung einer größern Sruppengabl, unb boß eö beffer
fei, ein flcbereö, aber gut unterrichteteö unb gut
biögiplinirteö !peex gu haben, alö ein größereö, baö

bie erforberlicben ©igenfehaften meniger bejlfct; unb
d. ber SJlattgel att tauglichen Offtgieren für eine

größere Slrmee. Saßt unö biefe ©rüttbe toürbigen.

a. 3u benienigen, mêlée gu öerfdjiebenen Seiten
ouö .©runb gu großer SJiititärloff eine Slebuftion
ber Sienffgeit angeftrebt haben, gehört auch ber im
Homung 1857 in Slarau öerfammelt gemefene „Ser*
ein eibgenöfftfdjer ©taböofftgfere", melcher in feiner
©ingabe an ben Sunbeöratb Herabfefcttng ber Sienft*
geit biö gum gurüdgetegten 40. Sllteröfahr öerlangt,
(für eaoaüerie auönahtnömeife biö gum gurüdgeteg*
ten 36. Sllteröfatjr, maö auö ben öom Serein eut*
midetten ©rünben mobt gered)tfertigt fein möd)te),
unb gmar öon ber Slnfcbauung auögebenb, baß „bie
größten Slnftrengungen ber SJiilitärinftmftion auf
bie jungem Jahrgänge §ex SBebrpfficbtigen gu öer*
legen feien, mäbrenb hei ben altem Jahrgängen aî-
genüber ber füngern SJiannfcbaft eine ©rtefebterung
im Sienfte eintreten bürfte."

Um unö einen Slugenblid fpegieÜ mit biefer ©in*
gäbe gu befdjäftigen, fo ftnb mir mit ben SJiotiöen
beö Sefchluffeö, infomeit bamit einer rtebtigen Ser*
theitung ber SJiititärloff mit Siüdftcbt auf baö Sllter
ber SJiannfcbaft baö SBort gerebet mirb, burebauö

eböerffanben. Slüein, menu mir unö fragen, ftnb
bie Sorauöfejjungen rid)tig, auf melcbe jene Sin*
febauung uub ber barauö heröorgegangene Sefcbluß
bafiren, ober ift nicht oietmebr maö ber Serein
toünfcht, fd)on oorbanben? — fo glauben toir, eö fei
burch bie eibgenöfftfche SJiititärorganifation bem auö*

gefproebenen SBunfcbe bereitö öoüe Stecbnttng getragen.
Siefeö ©efefc öertheilt bie SJlilitärinftruftion mit
Slüdficbt auf baö Sienftalter in ber SBeife (mir fpre*
eben beifpielömeife nur öou ber Snfanterie), baß bie

jüngfte klaffe, Sunbeöauögug, aüfäbrlid) meniaTtenö

3 Sage, bie gmeite Sllteröftaffe, Siefeme, menigftenö
2 Sage unb bie britte klaffe, Sanbmebr, menigftenö
1 Sag Unterricht erbalten foüen. Senn nun biefer
eine Sag, an melchem bte Sanbmebr gur Uebung unb

Snfpeftion gufammengegogen merben foü, für ben

©taat unb für bie SJiannfcbaft mirftid) eine Soff

märe, fo ließe ftch oüettfaüö fragen, ob ihr berfelbe

nicht abgenommen uttb bamit bie Unterrichtögeit beö

Sunbeöauögttgeö öemteljrt merben foüe. Slüein in
unfern Singen iff biefeö, mie mir naebgumeifen fueben

merben, feine, menigftenö feine erbebliche Saftj nnb

menn biefe Sebauptung ridrtig ift, fo fäüt auch bai
Hauptmotiö gum fraglichen Sefcbluß bahin.

SBir fagen, eö fei biefer Sag beö 3ufammengugeö
ber Sanbmebr feine ober boch nur eine geringe Saft,

erftenö für ben ©taat, toeil toir glauben eö fönne

330 —

wurde allseitig keine Mühe gespart, noch Fehlendes

zu verbessern und aufzuklären; dcm General wurde
freie Hand gelassen, von seiner Seite wünschbare

Aenderungen anzubringen, und, soweit Zeit und
Umstände es gestatteten, wurden solche auch berücksichtigt.
Dessenungeachtet sind nun ungünstigere Resultate als
bei den frühern Versuchen erhalten worden.

Die Ursachen können sowohl in der Form der

Züge, in der Gestalt des Geschoßes und des Spiegels

liegen, und zur Berichtigung derselben bedarf
es eines längern eindringenden Studiums und einer
Reihe von Versuchen, die mehr Zeit beansprechen,

als uns zu Gebote steht.

Herr Bundcsrath!

Die Artilleriekommission für gezogene Geschütze

stellt Ihnen zur definitiven Erledigung des Art. 3

des Bundesbeschlusses vom 24. Heumonat 1861

folgenden Antrag:
Die 72 laut Bundesbeschluß einzuführenden 4 ê?

Kanonen sollen nach dem französischen Systeme,
modiftzirt durch Herrn Oberst Müller in Aarau, gezogen

und mit Laffeten, Caissons und Munition
versehen werden.

Wir ergreifen die Gelegenheit, Sie unserer
vollkommenen Hochachtung und Ergebenheit zu versichern.

Thun, den 16. Oktober 1861.

HanS Herzog,
Oberst-Artillerie-Jnspektor.

Wurstemberger,
Oberst.

B. Hammer,
Oberstlieutenant.

HanS Kindlimann,
Artillerie-Major, Berichterstatter

L. Curchod,
Major.

Vie schweizerische Landwehr.

Gekrönte Preisfrage.
Gelöst von I. Mollet, Oberstlieut. im Generalstab.

(Fortsetzung.)

VM

Fortsetzung.

Nun entsteht aber die Frage: soll diese Stärke der

Landwehr angestrebt werden, oder soll nicht vielmehr,
wie oft der Wunsch ausgesprochen worden, durch

Verminderung der Dienstzeit — in Abänderung des

Art. 2 der eidgenössischen Militärorganisation —
eine verhältnißmäßige Reduktion dieser Klasse

stattfinden?

1. Die Gründe, welche für Herabsetzung dcr Dienstzeit,

beziehungsweise Verminderung der Armee,
gewöhnlich angeführt werden, sind: a. die bedeutende

Last für den Einzelnen wie für den Staat, welche

dadurch leichter gemacht werden foll; b. Rücksichten
der Nationalökonomie, weil eine große Armee zu viele

Arbeitskräfte absorbiere; e. die schwierigere Ausbildung

einer größern Truppenzahl, und daß es besser

sei, ein kleineres, aber gut unterrichtetes und gut
diszipltnirtes Heer zu haben, als ein größeres, das
die erforderlichen Eigenschaften weniger besitzt; und
ck. der Mangel an tauglichen Offizieren für eine

größere Armee. Laßt uns diese Gründe würdigen.

s. Zu denjenigen, welche zu verschiedenen Zeiten
aus Mund zu großer Militärlast eine Rcduktion
der Dienstzeit angestrebt haben, gehört auch der im
Hornung 1857 in Aarau versammelt gewesene „Verein

eidgenössischer Stabsoffiziere", welcher in seiner

Eingabe an den Bundesrath Herabsetzung der Dienstzeit

bis zum zurückgelegten 40. Altersjahr verlangt,
(für Kavallerie ausnahmsweise bis zum zurückgelegten

36. Altersjahr, was aus den vom Verein
entwickelten Gründen wohl gerechtfertigt sein möchte),
und zwar von der Anschauung ausgehend, daß „die
größten Anstrengungen der Militärinstruktion auf
die jüngern Jahrgänge der Wehrpflichtigen zu
verlegen seien, während bei den ältern Jahrgängen
gegenüber der jüngern Mannschaft eine Erleichterung
im Dienste eintreten dürfte."

Um uns einen Augenblick speziell mit dieser Eingabe

zu beschäftigen, so sind wir mit den Motiven
des Beschlusses, insoweit damit einer richtigen
Vertheilung der Militärlast mit Rücksicht auf das Alter
der Mannschaft das Wort geredet wird, durchaus
einverstanden. Allein, wenn wir uns fragen, sind
die Voraussetzungen richtig, auf welche jene
Anschauung und der daraus hervorgegangene Beschluß

basiren, oder ist nicht vielmehr was der Verein
wünscht, schon vorhanden? — so glauben wir, es sei

durch die eidgenössische Militärorganisation dem

ausgesprochenen Wunsche bereits volle Rechnung getragen.
Dieses Gesetz vertheilt die Militärinstruktion mit
Rücksicht auf das Dienstalter in der Weife (wir sprechen

beispielsweise nur von der Infanterie), daß die

jüngste Klasse, Bundesauszug, alljährlich weniqstens
3 Tage, die zweite Altersklasse, Reserve, wenigstens
2 Tage und die dritte Klasse, Landwehr, wenigstens
1 Tag Unterricht erhalten sollen. Wenn nun dieser

eine Tag, an welchem die Landwchr zur Uebung und

Inspektion zusammengezogen werden soll, für den

Staat und für die Mannschaft wirklich eine Last

wäre, so ließe sich allenfalls fragen, ob ihr derfelbe

nicht abgenommen und damit die Unterrichtszeit des

Bundesauszuges vermehrt werden solle. Allein in
unsern Augen ist dieses, wie wir nachznweisen suchen

werden, keine, wenigstens keine erhebliche Last; und

wenn diese Behauptung richtig ist, so fällt auch das

Hauptmotiv zum fraglichen Beschluß dahin.

Wir sagen, es sei dieser Tag des Zusammenzuges
der Landwehr keine oder doch nur eine geringe Last,

erstens für den Staat, weil wir glauben es könne
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